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Vorwort  

 

Liebe Leserin, lieber Leser 
 
Mit dem vorliegenden Bericht veröffentlicht der Bereich Jugend, Familie und Sport erstmals eine 
vertiefte Analyse zum Aufgabenfeld familienergänzende Tagesbetreuung im Kanton Basel-Stadt. 
Der Bericht zeichnet die Entwicklung und die Nutzung der Angebote und Leistungen in den ver-
gangenen zehn Jahren nach, stellt diese in Zusammenhang zur Bevölkerungsentwicklung im 
Kanton und entwirft Szenarien für einen zukünftigen Bedarf. 
 
Die Analyse wurde im Hinblick auf die Umsetzung des neuen Tagesbetreuungsgesetzes erstellt, 
welches im Mai 2019 vom Grossen Rat verabschiedet wurde. Der Bericht bildet somit eine wich-
tige Grundlage für die Planung und Entwicklung der Angebote und Leistungen durch das Erzie-
hungsdepartement und die Gemeinden. Er richtet sich aber auch an eine interessierte Öffentlich-
keit, die sich ein detailliertes Bild über das Aufgabenfeld machen möchte, sowie an die vielen 
privaten Träger der familienergänzenden Tagesbetreuung, die ihr Angebot bedarfsgerecht wei-
terentwickeln wollen. 
 
Der Bereich Jugend, Familie und Sport wird in Zukunft periodisch über die  Entwicklung der fami-
lienergänzenden Tagesbetreuung berichten. Er vollzieht damit den im neuen Tagesbetreuungs-
gesetz formulierten Auftrag1.  
 
Allen Beteiligten, die Daten geliefert oder diese ausgewertet und interpretiert haben, danke ich für 
die grosse Arbeit.  
 
Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre. 
 

Thomas Mächler 

Leiter Jugend, Familie und Sport 

 

Basel, im Juni 2019 

 
 

  

                                                
1
 § 22 Abs. 4 Tagesbetreuungsgesetz:  

Das zuständige Departement berichtet periodisch über die Entwicklung des Angebots und der Leistungen. 
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Die wichtigsten Ergebnisse im Überblick  

Entwicklung der Zielgruppe 

 Die Angebote der Tagesbetreuung werden im Schwerpunkt von Kindern unter 4.5 Jahren 
genutzt. Aktuell gibt es im Kanton Basel-Stadt 8‘700 Kinder in dieser Altersgruppe. Ihre 
Anzahl nahm in den letzten zehn Jahren um 23 % beziehungsweise 1‘600 zu. Die Ent-
wicklung ist vor allem auf steigende Geburtenzahlen zurückzuführen.  

 Auch in den kommenden Jahren ist von wachsenden Kinderzahlen auszugehen, die Ent-
wicklung wird jedoch an Dynamik verlieren. Nach den Prognosen des Statistischen Amts 
Basel-Stadt ist bis 2028 mit einem Anstieg um rund 5% oder 400 Kinder unter 4.5 Jahren 
zu rechnen. 

 Auf kleinräumiger Ebene verläuft die Entwicklung unterschiedlich. Ein hoher Zuwachs ist 
in Hirzbrunnen, St. Alban, Gundeldingen und Rosental zu verzeichnen. Zu den Wohnvier-
teln mit einer negativen Dynamik gehören unter anderem Matthäus, Klybeck, Breite und 
Bettingen. 

 Wie sich die Anzahl der Kinder zukünftig auf Ebene der Wohnviertel entwickeln wird, dazu 
liegen keine Daten vor. Das Statistische Amt Basel-Stadt geht allerdings davon aus, dass 
insbesondere in Kleinbasel und Grossbasel Ost mehr Kinder leben werden.  

Institutionen und Platzangebot 

 Im Kanton Basel-Stadt gibt es 119 Tagesheime (Stand: Oktober 2018). Die meisten Ta-
gesheime werden vom Kanton subventioniert (46) oder mitfinanziert (51). 22 Tagesheime 
erhalten vom Kanton keine finanzielle Unterstützung, darunter sieben Firmentagesheime. 

 Aktuell stehen 4‘087 Plätze in Tagesheimen und Tagesfamilien zur Verfügung. Das Ange-
bot wurde in den letzten Jahren erheblich ausgebaut. Seit 2008 nahm es um 72 % oder 
rund 1‘700 Plätze zu, vor allem in mitfinanzierten Institutionen. 

 Im Jahr 2018 betrug der finanzielle Beitrag des Kantons zur Tagesbetreuung 38.2 Millio-
nen (einschliesslich der Aufwendungen für Tagesfamilien). Gegenüber 2009 entspricht 
dies einem Anstieg um 14.4 Millionen beziehungsweise 60 %. Der Grossteil des Betrags 
(31.6 Mio.) wird an subventionierte Trägerschaften ausgerichtet.  

 Die Angebote der Tagesbetreuung sind räumlich über das gesamte Kantonsgebiet verteilt. 
Die meisten Einrichtungen befinden sich allerdings «ringartig» in einem Band um die Alt-
stadt. Lediglich in der Gemeinde Bettingen gibt es kein Tagesheim.  

 Die Tagesheime ermöglichen eine weitgehend flächendeckende Versorgung des Kantons 
mit Tagesbetreuungsangeboten. Auf kleinräumiger Ebene ist die Abdeckung mit Angebo-
ten allerdings unterschiedlich. Keine wohnortnahen Angebote, mindestens in Teilberei-
chen, gibt es in Bruderholz, Breite, Hirzbrunnen und Iselin sowie in den Gemeinden Rie-
hen und Bettingen.    

Nutzung der Angebote 

 Rund 5‘700 Kinder besuchen derzeit ein Tagesbetreuungsangebot im Kanton Basel-Stadt. 
Ihre Anzahl ist seit 2009 um rund 52 % angestiegen (+2‘000). Die meisten Kinder bezie-
hungsweise deren Eltern werden vom Kanton finanziell unterstützt (63 %). Der Anteil der 
ausserkantonalen Kinder beträgt aktuell 9 %.    

 Der Grossteil der Kinder in Tagesheimen befindet sich in einem Alter zwischen 1.5 und 
4.5 Jahren (59 %). Es besuchen allerdings immer mehr Kinder unter 1.5 Jahren ein Ta-
gesbetreuungsangebot; ihre Anzahl hat sich seit 2009 deutlich erhöht (+67 %). Interessant 
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ist, dass der flächendeckende Ausbau der Tagesstrukturen an Primarschulen nicht zu ei-
ner geringeren Anzahl an Kindern im Primarschulalter geführt hat.  

 57 % der Kinder, die erstmals ein Tagesheim besuchen und die vom Kanton mit finanziel-
len Beiträgen unterstützt werden, befinden sich in einem Alter von unter 1.5 Jahren.  

 Der durchschnittliche Umfang, zu denen Kinder in Tagesheimen betreut werden, beträgt 
58 %. Am häufigsten wird dabei ein Betreuungsumfang zwischen 40 und 60 % gewählt. 
Bei älteren Kindern (über 4.5 Jahren) ist der Betreuungsumfang tendenziell niedriger als 
bei jüngeren Kindern. 

 Der Anteil der Kinder unter 10.5 Jahren im Kanton Basel-Stadt, die ein Tagesbetreuungs-
angebot nutzen, beträgt 26 %. Er ist in den letzten zehn Jahren kontinuierlich angestie-
gen. Die höchste Betreuungsquote ist bei den 1.5- bis 4.5-Jährigen festzustellen (48 %), 
gefolgt von den Kindern unter 1.5 Jahren (27 %).  

 Auf kleinräumiger Ebene unterscheiden sich die Betreuungsquoten. Hohe Quoten sind in 
Bruderholz, der Altstadt Grossbasel und den Vorstädten auszumachen, vergleichsweise 
niedrige vor allem in Kleinbasel und den Gemeinden Riehen und Bettingen. 

 9,7 % der Kinder, die ein Tagesheim besuchen, stammen aus Familien mit Sozialhilfebe-
zug. Dies entspricht etwa ihrem Anteil an der Gesamtbevölkerung (10 %). Allerdings     
besuchen jüngere Kinder aus Familien mit Sozialhilfebezug seltener ein Tagesbetreu-
ungsangebot. Bei den unter 1.5-Jährigen beträgt ihr Anteil nur 3,3 %. In den höheren 
Jahrgängen sind sie dagegen überrepräsentiert (15,4 % bei den 6.5- bis 10.5-Jährigen). 

 Es befinden sich 332 Kinder in Tagesheimen, bei denen der Anspruch auf einen Tagesbe-
treuungsplatz über eine soziale Indikation durch eine anerkannte kantonale Fachstelle be-
gründet ist (6 % von allen Kindern in Tagesheimen). 70 Kinder profitieren von einer Hö-
hergewichtung, 15 Kinder werden (zum Beispiel aufgrund einer Mehrfachbehinderung) 
von einer Assistenz begleitet. 

Prognose Platzbedarf 

 Der zukünftige Platzbedarf wird vor allem von der demografischen Entwicklung und dem 
Nachfrageverhalten der Eltern beziehungsweise der erziehungsverantwortlichen Personen 
beeinflusst. Im mittleren Szenario bis 2023 ist in der Tagesbetreuung rechnerisch mit einer 
Zunahme von 400 Kindern, bis 2028 von 700 Kindern zu rechnen. Daraus resultiert bis 
2023 ein zusätzlicher Platzbedarf von 244 und bis 2028 von 438 Plätzen. 

Personal 

 In der Tagesbetreuung arbeiten im Oktober 2018 gesamthaft rund 1‘916 Personen. Die 
meisten Mitarbeitenden sind in subventionierten Einrichtungen beschäftigt (47 %), gefolgt 
von den mitfinanzierten Tagesheimen (37 %).  

 Bei der grössten Anzahl an Mitarbeitenden handelt es sich um pädagogisch ausgebildete 
Fachpersonen (50 %). Ihre Anzahl und ihr Anteil an allen Beschäftigten hat im Vergleich 
zur Erhebung von vor zwei Jahren leicht zugenommen.  

 Ein relativ hoher Anteil der Personalressourcen in Tagesheimen wird durch Praktikantin-
nen und Praktikanten abgedeckt. Bei mitfinanzierten Institutionen entfallen 19 % der Stel-
lenprozente auf Praktika, bei Tagesheimen von Firmen 17 % und bei subventionierten und 
nicht subventionierten Tagesheimen 15 bzw. 10 %.  

 Der durchschnittliche Beschäftigungsgrad der Angestellten beträgt 67 %. Bei den Prakti-
kantinnen und Praktikanten sind Vollzeitstellen die Regel, bei pädagogisch ausgebildeten 
Personen ist ein durchschnittlicher Beschäftigungsumfang von 74 % festzustellen. 
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 Die Auswertungen zum Betreuungsschlüssel ergeben, dass am meisten pädagogisches 
Fachpersonal je Kind in nicht subventionierten Tagesheimen eingesetzt wird (7.35 Kinder 
auf eine Fachperson). Hier wird allerdings auch am wenigsten Personal ausgebildet. Nur   
2 % der Personalressourcen entfallen auf Personal in Ausbildung. Zum Vergleich: Bei den 
subventionierten Einrichtungen beträgt der Anteil 22 %.  

 Das Angebot an Ausbildungsplätzen in der Tagesbetreuung ist im Verhältnis zu den Prak-
tikumsplätzen gering. Mitarbeitende, die in einem Tagesheim ein Praktikum absolvieren 
und den Berufsweg «Fachfrau/-mann Betreuung» einschlagen möchten, erhalten im An-
schluss häufig keinen Ausbildungsplatz.  

Zusätzliche Angebote und Projekte 

 Der Kanton Basel-Stadt koordiniert und finanziert verschiedene zusätzliche Angebote und 
Projekte im Bereich der Tagesbetreuung. Neben dem Projekt «Kindermitwirkung in Basler 
Kindertagesstätten» sind dies vor allem die Aktivitäten im Rahmen Schwerpunktthemas 
«Bewegung und Ernährung in der Tagesbetreuung»: «Burzelbaum», «Fourchette verte – 
Ama terra» und «Auf in den Wald!». 

 Die Aufwendungen des Kantons für die zusätzlichen Angebote und Projekte belaufen sich 
auf etwa 80‘000 Franken jährlich. 
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1. Einleitung 

Die familienergänzende Betreuung in Tagesheimen und Tagesfamilien richtet sich an Eltern mit 
Kindern ab drei Monaten. Sie unterstützt Eltern bei der Betreuung und Beaufsichtigung ihrer Kin-
der und leistet damit einen wichtigen Beitrag zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Ihr gesetz-
licher Auftrag ist im Tagesbetreuungsgesetz (TBG) und im Kinder- und Jugendgesetz (§ 9 KJG) 
verankert. Das Tagessbetreuungsgesetz und die dazugehörige Verordnung befinden sich derzeit 
in Totalrevision2. Die Angebote der Tagesbetreuung sind kostenpflichtig und können von Kindern 
an bis zu fünf Tagen in der Woche ganztags besucht werden. Neben der Betreuungsfunktion hat 
die Tagesbetreuung den pädagogischen Auftrag, die Kinder gemäss ihrem Alter und ihrer Ent-
wicklung zu fördern. Insbesondere Kinder aus einem anderen Kulturkreis können davon profitie-
ren, da Tagesbetreuung zu einer verbesserten Integration und Sprachentwicklung beiträgt. Sie 
eignet sich darum auch zur spezifischen Entwicklungsförderung für Kinder aus einem benachtei-
ligten Lebensumfeld.  
 
Das Angebot an familienergänzender Tagesbetreuung hat sich in den letzten Jahren dynamisch 
entwickelt. Sowohl die Anzahl der Institutionen und Betreuungsplätze als auch der betreuten Kin-
der haben kontinuierlich zugenommen. Gleichzeitig haben sich die Ansprüche an die Qualität der 
Betreuung und die Bedürfnisse der Eltern gewandelt, auch unter dem Einfluss veränderter Bedin-
gungen in der Gesellschaft, auf dem Arbeitsmarkt und einer höheren Erwerbsbeteiligung von 
Frauen. Eine wesentliche Neuerung stellt zudem die flächendeckende Einführung von Tages-
strukturen dar, der schul- und familienergänzenden Betreuung an Primar- und Sekundarschulen. 
Diese und andere Entwicklungen sind bei der zukünftigen Gestaltung des Tagesbetreuungsan-
gebots zu berücksichtigen.  
 
Nach § 19 des Kinder- und Jugendgesetzes ist es Aufgabe des Kantons Basel-Stadt, eine be-
darfsgerechte Weiterentwicklung der familienergänzenden Tagesbetreuung sicherzustellen. Hier-
zu braucht es Grundlagen. Vor diesem Hintergrund legt das Erziehungsdepartement, Bereich 
Jugend, Familie und Sport, diesen Bericht vor. Er skizziert die wesentlichen rechtlichen, gesell-
schaftlichen und fachlichen Rahmenbedingungen (Kapitel 2), analysiert die demografischen 
Trends (Kapitel 3) und beschreibt die Entwicklung der Angebote (Kapitel 4). Darüber hinaus wird 
eine Einschätzung zum zukünftigen Bedarf an familienergänzender Tagesbetreuung gegeben. 
Die verschiedenen Informationen ermöglichen eine Diskussion über die weitere Entwicklung des 
Angebots und einen möglichen Handlungs- beziehungsweise Anpassungsbedarf. 
 
Der Bericht stützt sich auf verschiedene Datengrundlagen. Sofern nicht anders ausgewiesen 
werden für die Darstellung der demografischen, sozialen und räumlichen Entwicklung die jeweils 
aktuell vorliegenden Daten des Statistischen Amts Basel-Stadt verwendet. Die Angaben zur Ent-
wicklung der Angebote basieren auf Angaben der Fachstelle Tagesbetreuung. 

2. Rahmenbedingungen 

2.1 Rechtliche Grundlagen 
 
Es bestehen verschiedene rechtliche Grundlagen im Bereich der familienergänzenden Tagesbe-
treuung. Auf Bundesebene sind die «Pflegekinderverordnung» und das «Bundesgesetz über Fi-
nanzhilfen für familienergänzende Kinderbetreuung» relevant3. In der «Pflegekinderverordnung» 
wird bestimmt, dass es für die Aufnahme von Minderjährigen ausserhalb des Elternhauses einer 

                                                
2
 vgl. Ratschlag «Totalrevision des Gesetzes betreffend Tagesbetreuung von Kindern (Tagesbetreuungsgesetz, TBG)» 

3
 «Verordnung über die Aufnahme von Pflegekindern (Pflegekinderverordnung, PAVO)» vom 19. Oktober 1977, «Bundesgesetz über Finanzhilfen für 

familienergänzende Kinderbetreuung» vom 4. Oktober 2002 
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Bewilligung bedarf und dass diese der Aufsicht untersteht. Es werden konkrete Voraussetzungen 
benannt, die an einer Bewilligung geknüpft sind. Beim «Bundesgesetz über Finanzhilfen für fami-
lienergänzende Kinderbetreuung» handelt es sich um ein Förderprogramm zur Schaffung zusätz-
liche Betreuungsplätze. Im Kanton Basel-Stadt wurden über das Programm von 2003 bis 2018 
rund 1‘300 Plätze in Tagesheimen gefördert4. Es wurde mehrfach verlängert, zuletzt mit Be-
schluss der Bundesversammlung bis zum Jahr 2023.  
 
Auf kantonaler Ebene ist die «Verfassung des Kantons Basel-Stadt» (KV) von übergeordneter 
Bedeutung. In der Schweiz einzigartig enthält sie ein Recht der Eltern auf einen Tagesbetreu-
ungsplatz zu finanziell tragbaren Bedingungen (§ 11 Abs. 2 lit. a KV). Zudem werden Tagesbe-
treuungseinrichtungen verpflichtet, Kinder gemäss ihren Fähigkeiten und Neigungen zu fördern 
und zu fordern, für die Integration aller Kinder in die Gesellschaft zu sorgen sowie zwischen den 
Kulturen zu vermitteln (§ 18 Abs. 3 KV). Dem gegenüber definiert das Kinder- und Jugendgesetz 
(KJG) die familienergänzende Tagesbetreuung als eine Leistung der Kinder- und Jugendhilfe zur 
«allgemeinen Förderung», wobei der Kanton für ein «angemessenes Angebot» zu sorgen hat    
(§ 9 Abs. 1 KJG). Differenziert beschrieben wird die Leistung im «Gesetz betreffend die Tagesbe-
treuung von Kindern» (Tagesbetreuungsgesetz, TBG) und in der dazugehörigen Verordnung 
(Tagesbetreuungsverordnung, TBV). Das Gesetz und die Verordnung regeln die Bewilligung und 
Aufsicht von Einrichtungen, die Beitragsberechtigungen und -berechnungen sowie die Angebots-
planung und Platzvermittlung. Sowohl das Gesetz als auch die Verordnung befinden sich in Total-
revision5.  
 
Im derzeit geltenden Tagesbetreuungsgesetz (Stand: Mai 2019) wird festgelegt, dass Tagesbe-
treuung Familien in der Betreuungsaufgabe unterstützen, Kinder in der Entwicklung fördern und 
zur Integration und Chancengleichheit beitragen soll (vgl. § 2 TBG). Tagesbetreuung soll die Er-
werbsarbeit, aber auch den Erhalt und die Verbesserung der beruflichen Qualifikation der Eltern 
sowie die Wahrnehmung von Aufgaben im sozialen und öffentlichen Bereich ermöglichen. Auch 
unterstützt sie Arbeitgeberinnen oder Arbeitgeber bei der Gewinnung und Erhaltung von Arbeits-
kräften mit Erziehungspflichten.  

 
Eine weitere kantonale Grundlage ist das «Gesetz über die Harmonisierung und Koordination von 
bedarfsabhängigen Sozialleistungen» (Harmonisierungsgesetz Sozialleistungen, SoHaG). Es 
definiert die Tagesbetreuung als bedarfsabhängige Sozialleistung, was insbesondere für die Be-
rechnung der Elternbeitragshöhe in der Tagesbetreuung von Bedeutung ist.  

2.2 Gesellschaftliches Umfeld 
 
Die familienergänzende Tagesbetreuung hat in den letzten Jahren erheblich an Bedeutung ge-
wonnen. Sie ermöglicht den Eltern, Berufstätigkeit und Aus-, Fort- und Weiterbildung mit familiä-
ren Verpflichtungen zu vereinbaren. Stellensuchenden Eltern wird der Einstieg oder Wiederein-
stieg in das Berufsleben erleichtert. Dass dies in vielen Fällen gelingt, zeigen unter anderem 
Zahlen zur Erwerbstätigkeit von Müttern. So waren im Jahr 2017 schweizweit rund 71% der Müt-
ter mit einem oder mehreren Kindern unter vier Jahren wieder oder weiterhin erwerbstätig, wenn 
auch überwiegend in Teilzeit6. Bezieht man auch ältere Kinder mit ein, steigt die Erwerbsquote 
von Müttern - zumindest im Kanton Basel-Stadt – auf 81%, bei Vätern liegt sie bei rund 93%7.  
 
 
 

                                                
4
 siehe «Finanzhilfen für familienergänzende Kinderbetreuung: Bilanz nach 16 Jahren» (Stand 11. Februar 2019), herausgegeben vom Eidgenössisches 

Departement des Inneren (EDI), Bundesamt für Sozialversicherungen 
5
 siehe vgl. Ratschlag «Totalrevision des Gesetzes betreffend Tagesbetreuung von Kindern (Tagesbetreuungsgesetz, TBG)» 

6
 vgl. «Erwerbssituation der Personen ab 15 Jahren nach Geschlecht, Familiensituation und Alter des jüngsten Kindes im Haushalt», Eidgenössisches 

Bundesamt für Statistik 2018 
7
 vgl. Familienbefragung des Kantons Basel-Stadt 2017, Statistisches Amt Basel-Stadt 
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Die Tagesbetreuungsangebote sind gerade auch für alleinerziehende Mütter und Väter, für Fami-
lien, die auf zwei Einkommen angewiesen sind, oder für Eltern in Ausbildung von Bedeutung. 
Aber auch Arbeitgebende sind an einem ausreichenden Angebot interessiert, da es den Erhalt 
und die Gewinnung von Mitarbeitenden mit familiären Verpflichtungen unterstützt. Immer weniger 
kann vorausgesetzt werden, dass im Falle einer Elternschaft nahestehende Verwandte wie zum 
Beispiel Grosseltern regelmässig Betreuungsaufgaben übernehmen, dies auch vor dem Hinter-
grund des hohen Zuzugs von ausländischen Erwerbstätigen ohne familiäre Verbindungen im 
Kanton Basel-Stadt oder in der Schweiz. Die familienergänzende Tagesbetreuung trägt damit 
auch zur Attraktivität des Wirtschaftsstandorts bei. 

2.3 Steuerung und Finanzierung 
 
Der verfassungsrechtlichen Garantie auf Tagesbetreuung (§ 11 Abs. 2 lit. a KV, vgl. oben) steht 
die Pflicht des Staates gegenüber, Tagesbetreuungseinrichtungen zu führen oder zu unterstützen 
(§ 18 Abs. 1 KV). Da der Kanton keine eigenen Angebote führt, ist er auf genügend Plätze von 
privaten Anbietern angewiesen. Der Kanton kann nur durch finanzielle Anreize, ein rasches Be-
willigungsverfahren und durch Beratung und Unterstützung der Anbieter dabei mitwirken, dass 
neue Plätze geschaffen werden. Er gewährleistet damit ein Angebot, auf das er nur indirekt ein-
wirken kann. Dennoch hat sich das Platzangebot in vergangenen letzten Jahren sehr dynamisch 
entwickelt.   
 
Die Kosten für die Tagesbetreuung sind im Grundsatz von den Eltern zu tragen. Der Kanton Ba-
sel-Stadt unterstützt die Inanspruchnahme allerdings mit finanziellen Beiträgen. Deren Höhe 
hängt vom Einkommen und Vermögen sowie der massgeblichen wirtschaftlichen Haushaltsein-
heit ab, die im «Harmonisierungsgesetz Sozialleistungen» (SoHaG) definiert wird. Bei einem 
Drei- und Mehrpersonenhaushalt kommen zusätzliche Abzüge aufgrund der Haushaltsgrösse 
hinzu. Die für die Eltern anfallenden Nettokosten können teilweise von den Steuern abgezogen 
werden8.    
 
Bei der Finanzierung von Tagesbetreuungseinrichtungen, wie es im Tagesbetreuungsgesetz 
festgeschrieben ist, wird unterschieden zwischen Trägerschaften mit und ohne Leistungsverein-
barung («Basler Modell»). 
  

 Bei den Trägerschaften mit Leistungsvereinbarung (den sogenannten «subventionierten» 
Institutionen) garantiert der Kanton die Finanzierung einer gewissen Anzahl von Plätzen, 
behält sich aber im Gegenzug das Recht vor, zu bestimmen, mit welchen Kindern diese 
Plätze belegt werden. Die Belegung erfolgt über eine kantonale Vermittlungsstelle oder 
eine entsprechende Stelle der Gemeinde Riehen. Um eine Leistungsvereinbarung ab-
schliessen zu können, müssen die Einrichtungen verschiedene Auflagen erfüllen (vgl.   § 7 
TBG), die über die Kriterien einer einfachen Bewilligung hinausgehen. 
 

 In Einrichtungen, die über keine Leistungsvereinbarung mit dem Kanton verfügen, finan-
ziert der Kanton keine Plätze. Eltern, die ihr Kind dort betreuen lassen, können aber einen 
Antrag auf Mitfinanzierung stellen. Der ergänzende Beitrag kann an die Eltern ausgerich-
tet werden, sofern die Tagesbetreuungseinrichtung ihrer Wahl bestimmte Auflagen erfüllt 
(«mitfinanzierte» Institutionen, vgl. § 9 TBG). Zudem ist die Höhe der Beiträge auf maxi-
mal 80 % der durchschnittlichen Tageskosten gegenüber Einrichtungen mit Leistungsver-
einbarung begrenzt.  

 

Die finanziellen Beiträge des Kantons für die Institutionen der Tagesbetreuung mit und ohne Leis-
tungsvereinbarung sind in den vergangenen Jahren deutlich angestiegen (vgl. Abbildung 1). In 
den Jahren von 2009 bis 2018 nahmen sie um 14.4 auf aktuell 38.2 Millionen zu. Dies entspricht 

                                                
8
 Der maximal mögliche Abzug wurde ab der Steuerperiode 2011 von 5‘500 auf 10‘000 Franken erhöht. 



Erziehungsdepartement des Kantons Basel-Stadt 
Jugend, Familie und Sport 

Seite 10/30 

 

  

einem Anstieg von rund 60 %. Der Grossteil der Aufwendungen wird an subventionierte Träger-
schaften ausgerichtet (2018: 31.6 Mio.), wobei der Trägerschaft «familea» hier eine Sonderrolle 
zukommt. Auf diesen Anbieter entfallen alleine 15.7 Mio. beziehungsweise 41 % der Gesamtbei-
träge9. Die Tagesfamilien spielen in finanzieller Hinsicht nur eine untergeordnete Rolle.   
 
 
Abbildung 1: Beiträge des Kantons Basel-Stadt zur Tagesbetreuung10 

 

2.4 Quantität und Qualität 
 
Seit Inkrafttreten des Tagesbetreuungsgesetzes im Jahr 2003 wurde das Angebot an Tagesbe-
treuung kontinuierlich ausgebaut. Dabei stand zunächst der quantitative Platzausbau im Vorder-
grund. Mit fortschreitender Entwicklung – heute verfügt der Kanton Basel-Stadt über ein nahezu 
flächendeckendes Angebot an Tagesheimen (vgl. Kap. 4.1) – haben jedoch Aspekte der Quali-
tätsentwicklung und -sicherung zunehmend an Bedeutung gewonnen. So hat zum Beispiel das 
Erziehungsdepartement 2009 in Zusammenarbeit mit Fachpersonen aus der Praxis die «Leitsät-
ze zur Sprachförderung» erarbeitet. Auf diesen baut der Lehrgang «Frühe sprachliche Förderung 
– Schwerpunkt Deutsch» der Berufsfachschule Basel (BFS) auf. Die Tagesheime sind gefordert, 
die Sprachleitsätze im Alltag anzuwenden und konzeptionell zu verankern11.  
 
Auf nationaler Ebene hat es zum Thema Qualität verschiedene Studien und Empfehlungen gege-
ben. Zwei sind dabei besonders hervorzuheben: 
 

 Im Jahr 2012 wurde vom Marie Meierhofer Institut (MMI) im Auftrag der Schweizerischen 
UNESCO-Kommission und des Netzwerks Kinderbetreuung Schweiz ein sogenannter 
«Orientierungsrahmen für frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung in der 
Schweiz»12 vorgelegt. Es handelt sich hierbei um eine umfassende pädagogische Grund-
lage für die Betreuung von Kindern bis 4 Jahren. Er beinhaltet Angaben, was Qualität in 
der Kinderbetreuung ausmacht, und Methoden, wie hohe Qualität erreicht werden kann.  

                                                
9
 «familea» ist mit Abstand der grösste Einzelanbieter, der über eine Leistungsvereinbarung mit dem Kanton verfügt (vgl. Kap. 4.1). Rund ein Drittel aller 

Kinder, die ein «subventioniertes» Tagesheim besuchen, befinden sich in einer Einrichtung von «familea».  
10

 Nur Kanton Basel-Stadt, nach den Rechnungsergebnissen der Jahre 2009 bis 2018.  In den subventionierten Einrichtungen befinden sich rund 70 % 
der Kinder, die mit Beiträgen vom Kanton / der Gemeinden unterstütz werden, vgl. Abbildung 17. 
11

 Aktuell haben 44 Mitarbeitende in einem Tagesheim im Kanton Basel-Stadt (Stand November 2018) die Qualifikation über die Berufsfachschule    
erhalten.  
12

 Orientierungsrahmen für frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung in der Schweiz. Arbeitsinstrument für Projekte zur Anwendung und Erprobung 
2012–2014. Schweizerische UNESCO-Kommission und Netzwerk Kinderbetreuung, 2. Auflage 2012. 
http://www.netzwerk-kinderbetreuung.ch/media/filer_public/18/46/1846f505-49fc-4e09-ae57-9f91533719a0/orientierungsrahmen_de.pdf (abgerufen am 
30.4.2019) 
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 Seit 2013 besteht für Tagesheime zudem die Möglichkeit, mit dem sogenannten «Quali-
Kita-Label»13 ausgezeichnet zu werden. Das Label soll Tagesheimen in ihrer Qualitäts-
entwicklung unterstützen und allgemein ein höheres Qualitätsbewusstsein in der Öffent-
lichkeit bewirken. Dem Label liegt ein Modell pädagogischer Qualität zugrunde, das acht 
zentrale Entwicklungsbereiche umfasst, welche für Qualität in der institutionalisierten Kin-
derbetreuung als ausschlaggebend betrachtet werden. Entwickelt wurde es vom «Univer-
sitären Zentrum für frühkindliche Bildung Fribourg» (ZeFF). 
 

Auch für Eltern ist das Thema der Qualität und der Förderung des Kindes wichtig, wenn sie sich 
entscheiden, ihr Kind in einem Tagesheim oder in einer Tagesfamilie betreuen zu lassen. Fami-
lienergänzende Tagesbetreuung hat in Ergänzung zur Familie einen wichtigen Beitrag für die 
frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung zu leisten. Eltern wollen ihr Kind nicht nur «gut 
versorgt und betreut» wissen, sondern erwarten eine spezifische altersgerechte Entwicklungsför-
derung und -unterstützung.  

2.5 Vermittlung von Tagesbetreuungsplätzen  
 
Um Eltern bei der Suche eines geeigneten Betreuungsplatzes in einem Tagesheim oder einer 
Tagesfamilie zu unterstützen, führt der Kanton Basel-Stadt eine Beratungs- und Vermittlungsstel-
le. Sie informiert über das vorhandene Angebot an Tagesbetreuung und vermittelt bei Bedarf ei-
nen Betreuungsplatz in ein «subventioniertes» Tagesheim oder verweist auf freie Plätze in einem  
«mitfinanzierten» Tagesheim. Für Riehen und Bettingen übernimmt die «Kontaktstelle Tagesbe-
treuung» in Riehen diese Aufgaben.  
 
 

Tabelle 1: Anzahl der Vermittlungen  
 

           

 

  2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018  

 
Anzahl 671 758 937 903 998 1‘089 1‘084 1‘202 1‘278 1‘192 

 

 
     

    
  

 

 
 
Im Jahr 2018 lag die Anzahl der Vermittlungen bei 1‘192. Sie hat sich gegenüber 2008 fast ver-
doppelt (vgl. Tabelle 1). Insgesamt sind die Wartezeiten für einen Betreuungsplatz kurz. Nach 
dem geltendem Tagesbetreuungsgesetz soll die Wartezeit zwischen dem von den Eltern ge-
wünschten Eintrittsdatum und dem von der Vermittlungsstelle angebotenen Eintrittsdatum in der 
Regel maximal drei Monate betragen (§ 4 Abs. 2 TBG).  

3. Zielgruppe 

Die Angebote der Tagesbetreuung werden im Schwerpunkt von Kindern im Vorschulalter genutzt. 
Aktuell befinden sich rund 8‘700 Kinder in einem Alter von unter 4.5 Jahren (vgl. Abbildung 2). 
Seit Jahren sind steigende Zahlen zu beobachten: In den vergangenen zehn Jahren hat die An-
zahl der Kinder in dieser Altersgruppe um rund 23 % beziehungsweise 1‘600 zugenommen. Die 
Entwicklung geht einher mit einer insgesamt steigenden Bevölkerung im Kanton Basel-Stadt, wo-
bei die Anzahl der Kinder unter 4.5 Jahren leicht überproportional angestiegen ist. Ihr Anteil an 
der Gesamtbevölkerung hat sich in den letzten zehn Jahren von 3,7 auf 4,4 % erhöht.  
 

                                                
13

 www.quali-kita.ch (abgerufen am 30.4.2019) 

http://www.quali-kita.ch/
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Auf kleinräumiger Ebene verläuft die Entwicklung unterschiedlich, auch wenn in den meisten 
Wohnvierteln die Anzahl der Vorschulkinder zugenommen hat. Besonders dynamisch entwickeln 
sich die Kinderzahlen in Hirzbrunnen und St. Alban, gefolgt von Gundeldingen und Rosental (vgl. 
Abbildung 3). Seit 2012 haben sie hier sowohl absolut als auch relativ besonders stark zuge-
nommen. Zu den Wohnvierteln mit einer negativen Dynamik gehören unter anderem Matthäus, 
Klybeck, Breite und Bettingen. 
 
 
Abbildung 2: Anzahl Kinder unter 4.5 Jahren 
von 2008 bis 2018 und Anteil an der           
Gesamtbevölkerung 

Abbildung 3: Entwicklungsdynamik Kinder 
unter 4.5 Jahren auf Ebene der Wohnviertel 
von 2013 bis 2018 (absolut und relativ)14 

 

 

Ursächlich für die insgesamt steigende Anzahl an Kindern seit 2007 ist eine Zunahme der Gebur-
ten (vgl. Abbildung 4). Sie sind analog zur Anzahl der Kinder deutlich angestiegen. Demgegen-
über haben sich die Wanderungsbewegungen, das heisst der Zu- oder Wegzug aus dem Kanton 
Basel-Stadt, negativ auf die Entwicklung der Kinderzahl ausgewirkt (vgl. Abbildung 5). Lediglich 
bei den aus dem Ausland zu- bzw. weggezogenen Kindern unter fünf Jahren ist ein leicht positi-
ver Saldo zu verzeichnen15.  
 

 

Abbildung 4: Entwicklung der Geburten von 
2007 bis 201716 

Abbildung 5: Wanderungsbewegung und      
-saldo der Kinder unter 7 Jahren von 2007 
bis 201715  

       
 
 
Insgesamt ist in den kommenden Jahren mit weiterhin steigenden Zahlen zu rechnen (vgl. Abbil-
dung 6), auch wenn die Entwicklung an Dynamik verlieren wird. Nach der Bevölkerungsprognose 
des Statistischen Amts Basel-Stadt ist bis 2028 mit einer Zunahme an Kindern unter 4.5 Jahren 
um rund 5 % beziehungswiese 400 zu rechnen. 

                                                
14

 In der Anlage befindet sich eine  Übersicht der Wohnviertel und Gemeinden im Kanton Basel-Stadt. 
15

 vgl. «Wanderungsanalyse 2018», Statistischen Amt Kanton Basel-Stadt 
16

 Zum Zeitpunkt der Veröffentlichung (April 2019) liegen nur 2017er Zahlen zu den Geburten bzw. Wanderungsbewegungen vor. 
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Abbildung 6: Entwicklung der Anzahl Kinder 
unter 4.5 Jahren und Gesamtbevölkerung 
(2018 = 100 Prozent, ab 2019 Prognose) 

Abbildung 7: Entwicklungspotentiale in der 
Stadt Basel (Stand 2017)17 

 

Abbildung 8: Entwicklung der Anzahl Kinder 
unter 4.5 Jahren nach Grossbereichen         
bis 202818 

 

 
 
 
Wie sich die Kinderzahlen auf Ebene der Wohnviertel zukünftig entwickeln werden, dazu liegen 
keine Daten vor. Das Statistische Amt Basel-Stadt prognostiziert allerdings für die vier Grossbe-
reiche, wie viele Kinder dort in den kommenden Jahren leben werden (vgl. Abbildung 8). Ein An-
stieg ist demnach bis 2028 vor allem in Kleinbasel (+240) und Grossbasel Ost (+126) zu erwarten 
(vgl. Abbildung 8). In diesen Bereichen des Kantons besteht auch allgemein ein grösseres Poten-
tial an Arealentwicklungen und Aufzonungen (vgl. Abbildung 7). Durch den Neubau von Wohnun-
gen, die sich auch für Familien eignen, könnte in den betreffenden Gebieten die Anzahl von Kin-
dern im Vorschulalter zunehmen. Die Vergangenheit zeigt allerdings, dass nur ein geringer Anteil 
der neuerstellten Wohnungen auch tatsächlich von Familien bezogen wird. In den Jahren 2013 
bis 2018 lag der Anteil bei lediglich 18 %19.     
 
 
 
 

                                                
17

 vgl. « Zonenplanrevision Basel, Zweiter Ratschlag: Massnahmen zur Stärkung der Innenentwicklung», Bau- und Verkehrsdepartement Basel-Stadt 
(Planungsamt) 2017 
18

 nach dem mittleren Szenario, vgl. «Bevölkerungsszenarien Ausgabe 2018», Statistisches Amt Basel-Stadt 
19

 vgl. «Wanderungsanalyse 2018», Statistisches Amt Basel-Stadt 
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4. Angebot 

4.1 Institutionen und Platzangebot 
 
Im Kanton Basel-Stadt gibt es Ende 2018 insgesamt 119 Einrichtungen, in denen familienergän-
zende Tagesbetreuung angeboten wird. Die meisten Einrichtungen sind dem subventionierten 
und mitfinanzierten Bereich zuzuordnen (51 und 46, vgl. Tabelle 2). 22 Tagesheime bieten keine 
Plätze mit Betreuungsbeiträgen seitens des Kantons an, darunter sieben Firmentagesheime. Vier 
subventionierte Tagesheime bieten gleichzeitig auch Firmentagesheim-Plätze an. Die Einrichtun-
gen verfügen zusammen über 4’002 bewilligte Plätze. Rund 44 % davon werden in subventionier-
ten Institutionen bereitgestellt, gefolgt von 36 % in mitfinanzierten, 10 % in nicht subventionierten 
und 10 % in Firmentagesheimen.  
 
Der mit Abstand grösste Einzelanbieter ist «familiea». Auf diesen Träger entfallen 26 Tagesheime 
(darunter vier Firmentagesheime) mit insgesamt 1‘053 Plätzen (rund 26 % von allen). Der zweit-
grösste Anbieter «profawo» folgt erst mit grösserem Abstand und verfügt über fünf Tagesheime 
(darunter ein Firmentagesheim und vier Tagesheime mit subventionierten und Firmentagesheim-
Plätzen) mit 237 Plätzen (6 % von allen). 
 
 

Tabelle 2: Anzahl Tagesheime und Plätze nach Institutionstyp (Oktober 2018) 

 

Institutionstyp Anzahl Tagesheime Anzahl Plätze 

 

 
mitfinanziert 51 1‘454 (36 %) 

 

 
subventioniert 46  1‘738 (44 %) 

 

 
nicht subventioniert 15 396 (10 %) 

 

 
Firmentagesheim 11  414 (10 %) 

 

 
Gesamt 119* 4‘002 

 

 

* Die Gesamtzahl entspricht nicht der Summe aller Tagesheime nach Institutionstyp, da vier Tagesheime  
  sowohl subventionierte als auch Firmentagesheim-Plätze anbieten. 

 

     

 
 
Das Angebot an familienergänzender Tagesbetreuung wurde in den letzten Jahren deutlich aus-
gebaut (vgl. Abbildung 9). Insbesondere bei den mitfinanzierten Einrichtungen ist ein starker Zu-
wachs zu verzeichnen, seit 2008 hat sich das Platzangebot mehr als verdreifacht (vgl. Abbildung 
10). Kontinuierlich zugenommen haben die Plätze in subventionierten Tagesheimen. Quantitativ 
weniger ins Gewicht fallen die nicht subventionierten Tagesheime, aber auch das Angebot von 
Firmentagesheimen scheint in den letzten Jahren an Bedeutung verloren zu haben, möglicher-
weise auch vor dem Hintergrund des insgesamt grösseren Angebots: Seit 2008 nahm die Anzahl 
der Plätze in der familienergänzenden Tagesbetreuung einschliesslich Tagesfamilien insgesamt 
um rund 1’700 oder 72 % auf aktuell 4’087 zu. Seit 2017 hat die Platzzahl wieder etwas abge-
nommen (-74 bzw. 1,8 %). Der Rückgang ist aber vor allem auf eine Anpassung in der statischen 
Erfassung zurückzuführen20.   
 
 

                                                
20

 Nach Angaben der Fachstelle Tagesbetreuung gab es im Jahr 2016 bei den nicht subventionierten und mitfinanzierten Institutionen eine Bereinigung, 
die Kinder im Kindergartenalter wurden nicht mehr mitgezählt.  
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Abbildung 9: Entwicklung der Anzahl     
Plätze in Tagesheimen einschliesslich      
Tagesfamilien21 von 2008 bis 2018 

Abbildung 10: Entwicklung der Anzahl Plätze 
nach Institutionstyp von 2008 bis 2018 

    
 
 
Die Tagesheime sind räumlich über das ganze Kantonsgebiet verteilt (vgl. Abbildung 11). Es gibt 
allerdings einige Besonderheiten. So befinden sich die meisten Einrichtungen «ringartig» in ei-
nem Band um die Altstadt. Dies zeigt sich vor allem am Beispiel des Wohnviertels Am Ring, das 
über eine vergleichsweise kleine Fläche und geringe Anzahl an Vorschulkindern verfügt. In die-
sem Wohnviertel ist kantonsweis die höchste Platzzahl zu verzeichnen, sowohl absolut als auch 
bezogen auf die Anzahl der Kinder (vgl. Abbildung 12 und Abbildung 13). Zu den äusseren Gren-
zen des Kantons dünnt das Angebot immer weiter aus, wie unter anderem das geringe Angebot 
in Bruderholz und Hirzbrunnen zeigt. Die Gemeinde Bettingen ist der einzige Bereich im Kanton, 
in dem kein Tagesheim vorhanden ist. 

 

Abbildung 11: Tagesheime im Kanton Basel-Stadt nach Institutionstyp (Stand: Okt. 2018) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
21

 Bei Tagesfamilien: Berechnung der Platzzahl anhand der tatsächlichen Belegung. 
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Abbildung 12: Anzahl Plätze auf Ebene der 
Wohnviertel 

Abbildung 13: Anzahl Plätze bezogen auf die 
Anzahl Kinder unter 4.5 Jahren 

 
 
 
Ein genaueres Bild hinsichtlich der räumlichen Abdeckung mit Tagesheimen wird ermöglicht, 
wenn sogenannte «Kerneinzugsgebiete» um die Einrichtungen gebildet werden. Dies ist möglich, 
weil eine Auswertung der Nutzerdaten ergeben hat, dass ein Grossteil der Eltern wohnortnahe 
Tagesbetreuungsangebote gegenüber arbeitsplatznahen bevorzugt. Rund 50 % der Kinder, die 
eine Einrichtung besuchen, haben ihren Wohnort in einem Umkreis von 500 Metern22. Auf dieser 
Basis lassen sich Einzugsgebiete für alle Tagesheime bilden und es kann kleinräumig aufgezeigt 
werden, wo im Kanton eine Einrichtung wohnortnah erreicht werden kann (gelb bis rot eingefärbte 
Flächen, vgl. Abbildung 14) oder gegebenenfalls weitere Wege in Kauf genommen werden müs-
sen (blaue Flächen). Nicht einbezogen in die Analyse werden Firmentagesheime und aus-
schliesslich fremdsprachige Tagesheime23.  
 
Ebenfalls abgebildet werden kann, wie viele Kinder auf kleiräumiger Ebene im Kanton Basel-
Stadt leben. Hierzu wird ein 100 Quadratmeter-Raster über das gesamte Kantonsgebiet gelegt 
und jeweils ausgewertet, wie hoch die Anzahl der Kinder unter sechs Jahren in den jeweiligen 
Parametern ist. Befinden sich bezogen auf die Kinderzahl viele Tagesheime bzw. Tagesheimplät-
ze in unmittelbarer Nähe (also in einem Radius von 500 Metern), sind die Felder dunkelrot, ist die 
Anzahl der Plätze pro Kind gering, sind die Felder hellgelb eingefärbt (vgl. Abbildung 14).  
 
Auf Grundlage der ausgewerteten Daten lässt sich feststellen, dass der Kanton Basel-Stadt 
grundsätzlich über ein weitgehend flächendeckendes Tagesbetreuungsangebot verfügt. Es gibt 
allerdings einige Ausnahmen. Keine wohnortnahen Tagesheime, mindestens in Teilbereichen der 
Wohnviertel, befinden sich in Hirzbrunnen, Iselin, Breite, Bruderholz und Riehen sowie in Bettin-
gen. Auf kleinräumiger Ebene ist zudem die Angebotsdichte pro Kind sehr unterschiedlich.  
  

                                                
22

 Die angegebenen Werte beziehen sich auf eine Auswertung der Nutzerdaten der «subventionierten» und «mitfinanzierten» Kinder. Für jedes Kind 
wurde berechnet, wie weit der Wohnort von der Adresse des Tagesheims entfernt liegt. Je nach Einrichtung ist die Quote der Kinder, deren höher oder 
niedriger als 50 %.  
23

 Ebenfalls nicht berücksichtigt wurden ein jüdisches Tagesheim. 

  unter 100  
  100 bis 150  

  150 bis 200  

  200 bis 250  
  250 bis 350  
  350 bis 500  
  500 und mehr  

 

  bis 0,125  
  0,125 bis 0,25  

  0,25 bis 0,5  

  0,5 bis 0,75  
  0,75 bis 1  
  1 bis 1,25  
  1,25 und mehr  
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4.2 Nutzung der Angebote  
 

Die Anzahl der Kinder, die in einem Tagesheim oder in Tagesfamilien betreut werden, hat in den 
letzten Jahren kontinuierlich zugenommen24. Sie ist von rund 3’700 im Jahr 2009 auf zuletzt 5’700 
angestiegen (+52 %, vgl. Abbildung 15). Nicht alle Kinder, die ein Tagesbetreuungsangebot nut-
zen, haben ihren Wohnort im Kanton Basel-Stadt. Derzeit beträgt der Anteil der Kinder, die aus-
serhalb des Kantons wohnen, rund 9 %. Er liegt damit etwas unter dem Niveau der Vorjahre.   
 
Die meisten Kinder, die eine Einrichtung im Kanton Basel-Stadt besuchen (rund 63 % von allen 
betreuten Kindern), werden vom Kanton mit finanziellen Beiträgen unterstützt (vgl. Abbildung 16). 
Davon befinden sich rund 2’800 Kinder in subventionierten und 800 Kindern in mitfinanzierten 
Tagesheimen (vgl. Abbildung 17). Ihre Anzahl hat in den letzten zehn Jahren deutlich zugenom-
men; bei den «mitfinanzierten Kindern» von 319 auf 808 und bei «subventionierten» von 1’834 
auf aktuell 2’759. In der Summe ergibt sich ein Anstieg von 66 %. Demgegenüber hat sich die 
Anzahl an Kindern in nicht subventionierten Tagesheimen, in Firmentagesheimen sowie in mitfi-
nanzierten Tagesheimen, bei denen die Eltern keine kantonalen Betreuungsbeiträge erhalten, 
etwas weniger dynamisch entwickelt. Seit 2008 ist eine Zunahme von rund 36 % zu verzeichnen.  
 

 

Abbildung 15: Anzahl der Kinder in            
Tagesbetreuung (mit Wohnort Basel-Stadt 
und ausserkantonal) 

Abbildung 16: Entwicklung der Anzahl      
Kinder in Tagesbetreuung mit und ohne    
Beiträge von Kanton/Gemeinden 

    
 

Abbildung 17: Anzahl der Kinder in Tagesbetreuung nach Institutionstyp  

 
 
 

4.2.1 Alter und Betreuungsumfang 
 
Die meisten Kinder, die ein Tagesbetreuungsangebot nutzen, befinden sich in einem Alter von 
1.5 und 4.5 Jahren (vgl. Abbildung 18). Ihr Anteil an allen Kindern betrug 2018 rund 59 % und ist 
damit gegenüber 2009 leicht angestiegen. Eine Verschiebung hat aber zwischen den unter 1.5-

                                                
24

 Die Fachstelle Tagesbetreuung erhebt nur alle 2 Jahre von allen Einrichtungen Daten zur Angebotsnutzung. In «ungeraden» Jahren werden nur die 
Daten der subventionierten/mitfinanzierten Tagesheime und Tagesfamilien erhoben. Um Entwicklungen jährlich abbilden zu können, werden deshalb in 
den «ungeraden» Jahren für die nicht subventionierten/Firmentagesheime behelfsweise Mittelwerte zwischen zwei Erhebungszeitpunkten herangezogen. 
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Jährigen und den Primarschülern stattgefunden. Heute besuchen mehr Kinder unter 1.5 Jahren 
ein Angebot (Anstieg von 13 auf 15 %), während der Anteil der älteren Kinder ab 6.5 Jahren von 
rund 18 auf 13 % abgenommen hat. Eine naheliegende Ursache dieser Entwicklung ist der 
flächendeckende Ausbau der Tagesstrukturen auf Primarstufe. Absolut gesehen ist die Anzahl 
der Primarschüler allerdings leicht gestiegen (vgl. Abbildung 19). Wesentlich stärker 
zugenommen hat die Anzahl der Kinder unter 1.5 Jahren, die ein Tagesbetreuungsangebot 
besuchen: Sie hat sich seit 2009 um 67 % erhöht. Entsprechend erklärt sich auch, dass bereits in 
diesem Alter über 57 % der Kinder erstmals ein Tagesheim besuchen, wie eine Auswertung für 
den subventionierten und mitfinanzierten Bereich ergibt (vgl. Abbildung 20). 
 

 
Abbildung 18: Alter der Kinder in Tagesbetreuung in % 

 

Abbildung 19: Entwicklung der Kinder in 
Tagesbetreuung nach Altersgruppen     
(2009 = 100%) 

Abbildung 20: Eintrittsalter der Kinder in ein 
Tagesheim im subventionierten und mitfi-
nanzierten Bereich (2018)25  

    
 

 
Der Betreuungsumfang, zu dem ein Kind ein Tagesbetreuungsangebot nutzt, unterscheidet sich  
je nach Bedarf und den Möglichkeiten der Eltern bzw. Erziehungsverantwortlichen. Im Durch-
schnitt, also bezogen auf alle Kinder, die ein Angebot im Kanton Basel-Stadt nutzen, beträgt der 
Betreuungsumfang rund 58 %. Je nach Altersgruppe variiert der Wert. Bei den unter 4.5-Jährigen 
ist ein Betreuungsumfang zwischen 40 und 60 % am häufigsten (vgl. Abbildung 21, nächste Sei-
te). Dies ist zwar auch bei den Kindern im Kindergarten- bzw. im Primarschulalter der Fall, insge-
samt ist der Umfang an Betreuung jedoch niedriger, da fast ein Drittel der Kinder nur in einem 
Umfang von weniger als 40 % familienergänzend betreut wird.  
 
Unter anderem aufgrund des unterschiedlichen Betreuungsumfangs können sich mehrere Kinder 
einen Tagesbetreuungsplatz teilen. Im Mittel belegen aktuell 1.62 Kinder einen Betreuungsplatz 
(vgl. Abbildung 22). In dieser Zahl sind auch der Betreuungszuschlag für Säuglinge und der Teil-
zeitzuschlag im subventionierten und mitfinanzierten Bereich berücksichtigt. Die Werte unter-

                                                
25

 Erfasst und ausgewertet wurde der letzte Eintritt in ein Tagesheim. Etwaige frühere Tagesheimwechsel sind in den Zahlen nicht berücksichtigt. 
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scheiden sich allerdings je nach Institutionstyp kaum und haben sich in den letzten fünf Jahren 
auch nur geringfügig verändert. Eine abweichende Entwicklung ist nur bei den Tagesfamilien 
festzustellen. 
 

 

Abbildung 21: Anzahl Kinder in Tagesbe-
treuungsangeboten (mit Wohnsitz Basel-
Stadt und ausserkantonal, 2018) 

Abbildung 22: Anzahl Kinder pro Platz nach 
Institutionstyp26 

    

 

4.2.2 Betreuungsquoten 
 
Der Anteil an Kindern, die im Kanton Basel-Stadt wohnen und ein Tagesbetreuungsangebot nut-
zen, ist in den letzten Jahren beständig angestiegen. Bezogen auf die Altersgruppe der Kinder 
unter 4.5 Jahren nahm ihr Anteil in den letzten zehn Jahren von 27 auf 42 % zu, bei den unter 
10.5-Jährigen von 20 auf 26 %. 
 
Je nach Altersgruppe ist sowohl die Höhe der Betreuungsquote als auch deren Entwicklung un-
terschiedlich (vgl. Abbildung 23). So werden mit Abstand am meisten Kinder im Alter zwischen 
1.5 und 4.5 Jahren in einem Tagesheim oder einer Tagesfamilie betreut (50 % in 2018), gefolgt 
von den Kindern unter 1.5 Jahren (25 %). Etwas niedriger ist die Quote der Kinder im Kindergar-
tenalter zwischen 4.5 und 6.5 Jahren (22 %). Mit steigendem Alter werden Tagesbetreuungsan-
gebote nur noch sporadisch genutzt. Bei den Primarschülern zwischen 6.5 und 10.5 Jahren wird 
nur noch eine Betreuungsquote von rund 9 % erreicht. Interessant ist, dass sich durch den flä-
chendeckenden Ausbau der Tagesstrukturen auf Primarstufe der Anteil der Kinder in Tageshei-
men nicht reduziert hat, im Vergleich zu 2014 sogar leicht zugenommen hat (um +0.2 %-Punkte). 
 
 

Abbildung 23: Betreuungsquoten nach     
Altersgruppen, nur Kinder mit Wohnort    
Basel-Stadt 

Abbildung 24: Betreuungsquote der Kinder 
unter 4.5 Jahren auf Ebene der Postleitzahl-
gebiete (2018) 

   

                                                
26

 Belegung inkl. Säuglingszuschlag und Teilzeitzuschlag im subventionierten und mitfinanzierten Bereich. 
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Die Betreuungsquoten unterscheiden sich auch auf kleinräumiger Ebene, wie die Auswertung für 
die Zielgruppe der Kinder unter 4.5 Jahren zeigt (vgl. Abbildung 24). Hohe Quoten sind insbeson-
dere in Bruderholz, der Altstadt Grossbasel und den Vorstädten auszumachen, vergleichsweise 
niedrige dagegen in Kleinbasel, aber auch in Riehen und in Bettingen. Weshalb sich die Betreu-
ungsquoten auf Ebene der Wohnviertel deutlich unterscheiden, darüber kann anhand der vorlie-
genden Daten keine Aussage getroffen werden. Auffällig ist jedoch, dass in der Stadt Basel gera-
de in Wohnvierteln mit eher ungünstigen Aufwachsbedingungen für Kinder und Jugendliche (vgl. 
OKJA-Standortbestimmung 2017)27 nur relativ niedrige Betreuungsquoten erreicht werden, wie 
zum Beispiel in Klybeck, Matthäus und Kleinhüningen, aber auch in Gundeldingen. 
 

4.2.3 Sozialhilfebezug  
 
Im Harmonisierungsgesetz Sozialleistungen (SoHaG) wird die Tagesbetreuung als bedarfsab-
hängige Sozialleistung definiert (vgl. Kap. 2.1). Bei der Berechnung der Elternbeitragshöhe wird 
überprüft, ob die antragsstellenden Eltern Sozialhilfe beziehen. Der Kanton hat deshalb für den 
subventionierten und mitfinanzierten Bereich genaue Kenntnis davon, wie viele Kinder aus Fami-
lien mit Sozialhilfebezug ein Tagesbetreuungsangebot nutzen28. Wie eine Auswertung ergibt, be-
suchen im Jahr 2018 insgesamt 480 Kinder aus Familien mit Sozialhilfebezug ein Tagesheim 
(vgl. Tabelle 3). Die Anzahl hat in den letzten Jahren parallel zur Gesamtentwicklung zugenom-
men (+ 138 gegenüber 2011), der Anteil an allen Kindern, die ein Tagesheim besuchen und einen 
Wohnsitz im Kanton Basel-Stadt haben, beträgt rund 9,7 %. Er ist damit gegenüber den Vorjah-
ren insgesamt stabil geblieben.   
 
 
Tabelle 3: Sozialhilfebezug – Anzahl Kinder in Tagesbetreuung 

           

 davon in… 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018  

 
subventionierte Tagesheime 267 290 284 296 291 299 340 350 

 

 
mitfinanzierte Tagesheime 75 87 105 107 129 116 129 130 

 

 
Gesamt 342 377 389 403 420 415 469 480  

 

     
 

 
 

 
 

 
 
Interessant ist der Vergleich zur Gesamtbevölkerung. Hier beträgt der Anteil der unter 10-Jähri-
gen aus Familien mit Sozialhilfebezug rund 10 % und ist damit nur geringfügig höher als bei den 
Kindern in Tagesheimen. Dies könnte ein Hinweis darauf sein, dass Familien mit Sozialhilfebezug 
insgesamt gut erreicht werden. Bei einer nach Altersgruppen differenzierten Betrachtung ergibt 
sich jedoch ein anderes Bild. Hier zeigt sich, dass in den jüngeren Jahrgängen Familien mit Sozi-
alhilfebezug weniger erreicht werden. Bei den unter 1,5-Jährigen beträgt ihr Anteil lediglich 3,3 % 
und sie sind damit deutlich unterrepräsentiert, wohingegen im Kindergarten und in der Primar-
schule überdurchschnittlich hohe Quoten von 15,4 % und 13,0 % festzustellen sind (vgl. Abbil-
dung 25). 
 
 
 
 
 

                                                
27

Standortbestimmung für die offene Kinder- und Jugendarbeit 2017, abrufbar: https://www.jfs.bs.ch/ueber-uns/aufgaben-organisation/jugend-und-
familienfoerderung/planungsgrundlagen/berichte.html  
28

 Es ist davon auszugehen, dass damit alle Kinder erfasst sind, da eine Familie mit Sozialhilfebezug nur in Ausnahmefällen ein nicht vom Kanton finanzi-
ell unterstütztes Angebot nutzen wird.  

https://www.jfs.bs.ch/ueber-uns/aufgaben-organisation/jugend-und-familienfoerderung/planungsgrundlagen/berichte.html
https://www.jfs.bs.ch/ueber-uns/aufgaben-organisation/jugend-und-familienfoerderung/planungsgrundlagen/berichte.html
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Abbildung 25: Anteil Kinder aus Familien    
mit Sozialhilfebezug an allen Kindern in   
Tagesheimen (Wohnort Basel-Stadt, 2018) 

Abbildung 26: Anteil Kinder bis 4 Jahre aus 
Familien mit Sozialhilfebezug in Basel-Stadt 
und in Tagesheimen  

    
 
 
Insgesamt hat der Anteil von Kindern mit Sozialhilfebezug in Tagesheimen aber zugenommen 
(vgl. Abbildung 28). Betrug der Anteil bei den unter 5-Jährigen 2010 noch 6,2 gegenüber 8,7 % in 
der Gesamtbevölkerung, haben sich 2018 die Anteile mit 8,3 und 9,1 % deutlich angenähert.    
 

4.2.4 Soziale Indikation 
 
Der verfassungsmässige Anspruch auf einen Tagesbetreuungsplatz besteht grundsätzlich für 
Eltern, die einer Erwerbsarbeit nachgehen oder eine anerkannte Ausbildung besuchen. Ein An-
spruch kann allerdings auch begründet werden, wenn die Tagesbetreuung von einer anerkannten 
Fachstelle als ergänzende Hilfe zur Erziehung gemäss § 10 Kinder- und Jugendgesetz «sozial 
indiziert» wurde. Die Indikation kann von anerkannten Fachstellen des Kantons ausgestellt wer-
den29. Bei der Beurteilung eines Anspruchs auf Betreuungsbeiträge wird die Indikation nachrangig 
behandelt. Wird also der Anspruch bereits durch eine Erwerbstätigkeit begründet, erfolgt keine 
weitere Prüfung, ob die Voraussetzungen auch für eine soziale Indikation vorliegen könnten.  
 
Die Anzahl der Kinder, bei denen der Anspruch auf einen Tagesbetreuungsplatz ausschliesslich 
über eine soziale Indikation begründet ist, beträgt derzeit 332 Kinder (Stand Januar 2019). Dies 
entspricht rund 6 % aller Kinder, die ein Tagesheim oder eine Tagesfamilie besuchen.  
 

4.2.5 Höhergewichtung  
 
Ist die Betreuung des Kindes aufgrund einer «Behinderung oder sozialen Auffälligkeiten oder in 
Bezug auf die Elternzusammenarbeit» mit einem höheren Aufwand verbunden, besteht die Mög-
lichkeit einer «Höhergewichtung».30 Mit der Anerkennung eines Betreuungsbedarfs von bis zu 1.5 
Plätzen soll der höhere Aufwand finanziell abgegolten werden, der mit der Betreuung der Kinder 
verbunden ist. Aktuell profitieren 70 Kinder in Tagesheimen von einer Höhergewichtung (vgl. Ta-
belle 4). Gegenüber den Vorjahren hat sich die Anzahl der Kinder mit Höhergewichtung nicht we-
sentlich verändert, auch vor dem Hintergrund der insgesamt deutlich steigenden Anzahl von  Kin-
dern, die ein Tagesbetreuungsangebot nutzen. 
 
 
 
 
 
 

                                                
29

 zu den anerkannten Fachstellen des Kantons gehört u.a. der Kinder- und Jugenddienst (KJD) 
30

 vgl. Ratschlag «Totalrevision des Gesetzes betreffend Tagesbetreuung von Kindern (Tagesbetreuungsgesetz, TBG)», Kap. 9.4.4 
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Tabelle 4: Höhergewichtungen – Anzahl Kinder in Tagesheimen  
           

 davon in… 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018  

 
subventionierte Tagesheime 59 56 57 66 52 58 59 54 

 

 
mitfinanzierte Tagesheime 13 5 k.A. k.A. k.A. 6 11 9 

 

 
Gesamt 72 61 (57) (66) (52) 64 70 63 

 

 

     
 

   
 

 
 
In besonderen Ausnahmefällen reicht eine Höhergewichtung nicht aus, um den höheren Betreu-
ungsaufwand aufzufangen, zum Beispiel im Falle einer Mehrfachbehinderung. In diesen Fällen 
kann seit 2016, in der Regel anstelle einer Höhergewichtung, auch eine Assistenz-Betreuung 
eingerichtet werden. Die Leistung wird als ergänzende Hilfe zur Erziehung gemäss § 10 Kinder- 
und Jugendgesetz definiert und wurde in 2018 in 15 Fällen gewährt. 

4.3 Prognose Platzbedarf 
 
Die Entwicklung des zukünftigen Platzbedarfs wird von verschiedenen Faktoren beeinflusst. Dazu 
gehören die Demografie (vgl. Kapitel 3) und das Nachfrageverhalten der Eltern beziehungsweise 
erziehungsverantwortlichen Personen. Die demografische Entwicklung kann auf Basis der Bevöl-
kerungsprognosen des Statistischen Amts Basel-Stadt vorausberechnet werden. Anders verhält 
es sich mit den gesellschaftlichen und rechtlichen Entwicklungen (vgl. Kapitel 2) und wie sie sich 
auf das Nachfrageverhalten auswirken. Insbesondere ist derzeit nicht abschätzbar, welche Ver-
änderungen im Angebot und der Nachfrage sich durch die Totalrevision des Tagesbetreuungsge-
setzes ergeben. Ein höheres Nachfragepotential ist aber grundsätzlich vor allem bei Familien mit 
mittleren oder niedrigen Einkommen zu vermuten (vgl. Kapitel 4.2.2). Sollte das Tagesbetreu-
ungsangebot durch die Gesetzesrevision für diese Personengruppen attraktiver werden, ist ins-
besondere hier von einer steigenden Nachfrage auszugehen. 
 
Bei der Berechnung des zukünftigen Platzbedarfs wird von drei verschiedenen Szenarien ausge-
gangen (vgl. Abbildung 27 und Abbildung 28): 
 

 Im niedrigen Szenario wird angenommen, dass die derzeitigen Betreuungsquoten in den 
kommenden Jahren stabil bleiben. Das Nachfrageverhalten verändert sich nicht, lediglich 
die demografische Entwicklung wirkt sich auf den zukünftigen Platzbedarf aus (Grundlage: 
mittleres Szenario des Statistischen Amts Basel-Stadt, vgl. Kap. 3). Basis ist das Jahr 
2018 mit einer durchschnittlichen Betreuungsquote von 26 % bei den unter 10.5-Jährigen.  

 

 Im hohen Szenario wird davon ausgegangen, dass sich die dynamische Entwicklung der 
letzten fünf Jahre unvermindert fortsetzt. Steigende Betreuungsquoten sind vor allem in 
den jüngeren Altersjahrgängen zu erwarten.  
 

 Das mittlere Szenario ist eine mittlere Variante zwischen dem niedrigen und hohen Szena-
rio. Es wird eine weiterhin ansteigende Entwicklung angenommen, allerdings nicht im sel-
ben Umfang der vergangenen Jahre. 

 
Allen Szenarien liegt die Annahme zugrunde, dass der Anteil der Kinder mit einem ausserkanto-
nalen Wohnort bei rund 9 % stabil bleibt (vgl. Kapitel 4.2). Geht man vom mittleren Szenario aus, 
ist bis 2023 von einem Anstieg von rund 400 Kindern zu rechnen, die ein Tagesbetreuungsange-
bot in Basel-Stadt nutzen (vgl. Tabelle 5). Bis 2028 erhöht sich ihre Zahl um 700 auf rund 6’400 
Kinder. Bei einer durchschnittlichen Platzbelegung von 1.62 Kindern pro Platz ergibt sich daraus 
bis 2023 ein Mehrbedarf von 244 und bis 2028 von 438 Plätzen (vgl. Tabelle 6). 
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Abbildung 27: Entwicklung der Betreuungs-
quoten bei den Kindern unter 10.5 Jahren 
bis 2028 (alle Szenarien) 

Abbildung 28: Entwicklung der Betreuungs-
quoten bei den Kindern unter 4.5 Jahren bis 
2028 (alle Szenarien) 

    

Tabelle 5: Prognose – Anzahl Kinder in Tagesbetreuung (bis 2028) 
 

           
 

 Szenarien* 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028  

 
niedrig 5'671 5'710 5'750 5'791 5'837 5'887 5'920 5'940 5'969 5'996 

 

 
mittel 5'721 5'809 5'894 5'977 6'065 6'152 6'219 6'270 6'326 6'378 

 

 
hoch 5'765 5'890 6'011 6'117 6'223 6'354 6'463 6'557 6'658 6'759 

 

 
* davon Anteil ausserkantonale Kinder 9 % 

 

             

Tabelle 6: Prognose – Zusätzlicher Platzbedarf in der Tagesbetreuung (bis 2028) 
 

           
 

 Szenarien* 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028  

 
niedrig +1 +25 +50 +75 +104 +135 +155 +168 +185 +202 

 

 
mittel +32 +86 +139 +191 +244 +298 +340 +371 +406 +438 

 

 
hoch +59 +137 +211 +277 +342 +423 +491 +549 +611 +674 

 

 
* bei einer Platzbelegung von 1.62 Kinder pro Platz 

 

             

Abbildung 29: Prognose – Platzbedarf in der Tagesbetreuung 
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Insgesamt zeigen die Berechnungen, dass sich der demografische Effekt weniger stark auf den 
zukünftigen Bedarf an Plätzen auswirkt als das Nachfrageverhalten der Eltern beziehungsweise  
erziehungsberechtigten Personen. Im mittleren Szenario sind zwei Drittel des Mehrbedarfs an 
Betreuungsplätzen auf die höheren Betreuungsquoten zurückzuführen, im hohen Szenario sogar 
vier Fünftel.  
 
Bei der Entscheidung darüber, in welchen Bereichen des Kantons eine Ausweitung des Platzan-
gebots vorangetrieben werden sollte, sind deshalb nicht allein städtebauliche Entwicklungen zu 
berücksichtigen (vgl. Kapitel 3). Sie begründen einen Mehrbedarf, der grössere Teil des zukünfti-
gen Platzbedarfs wird jedoch «aus dem Bestand» heraus generiert: Es wird auch in Zukunft dort 
ein hoher Platzbedarf zu erwarten sein, wo bereits heute viele Familien und Kinder leben. Grund-
sätzlich zu begrüssen wäre es aber, wenn die räumliche Konzentration der Angebote im «inneren 
Gürtel» etwas zugunsten einer breiteren Streuung in die Randgebiete relativiert würde (vgl. Kapi-
tel 4.1). Dies würde dem Bedürfnis der meisten Eltern besser entsprechen, die ein eher wohnort-
nahes Tagesbetreuungsangebot bevorzugen. 

4.4 Personal 

 
Die Fachstelle Tagesbetreuung führt regelmässig eine Befragung zur Personalsituation in den 
Tagesheimen durch. Die Befragung erfolgt schriftlich und beinhaltet unter anderem Angaben zur 
Anzahl der Mitarbeitenden, zu den Stellenprozenten und zur beruflichen Qualifikation. Anhand 
der Daten lässt sich abbilden, wie viele Personen in welchem Umfang und mit welcher Qualifika-
tion in den Tagesheimen im Kanton Basel-Stadt beschäftigt und für die Betreuung der Kinder zu-
ständig sind. Eine erste Auswertung zur Personalsituation wurde für das Schuljahr 2015/16 er-
stellt und veröffentlicht31. Aktuelle Daten zum Stichtag Ende Oktober 2018 ermöglichen erstmals 
einen Vergleich von zwei Erhebungszeitpunkten32. 
 

4.4.1 Anzahl Mitarbeitende  
 
In den Tagesheimen im Kanton Basel-Stadt arbeiten im Oktober 2018 gesamthaft 1’916 Perso-
nen. Dies sind 141 beziehungsweise 7,9 % mehr gegenüber der Erhebung von 2015/16. In die-
sen Zahlen sind alle Beschäftigten enthalten, also neben dem pädagogisch ausgebildeten und in 
Ausbildung befindlichen Personal auch Mitarbeitende für Leitung, administrative Unterstützung 
und sonstiges nichtpädagogisches Personal. Die meisten Mitarbeitenden sind in subventionierten 
Einrichtungen beschäftigt (47 %, vgl. Abbildung 30, nachfolgende Seite), gefolgt von den mitfi-
nanzierten Tagesheimen (37 %).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
31

 Bericht «Tagesheime im Kanton Basel-Stadt, Personalbestand 2015/2016», abrufbar: https://www.jfs.bs.ch/ueber-uns/aufgaben-organisation/jugend-
und-familienangebote/fachstelle-tagesbetreuung.html  
32

 Bei der Interpretation der Ergebnisse ist zu berücksichtigen, dass 2015/2016 die Daten nur bei den mitfinanzierten und subventionierten Einrichtungen 
stichtagsbezogen erhoben wurden. Bei den nicht subventionierten und Firmentagesheimen wurden die Daten laufend über ein Tagesheim-Jahr für jede 
Einrichtung aktualisiert. Dadurch entsteht eine gewisse Unschärfe, es lassen sich aber durchaus Grundtendenzen aufzeigen. 

https://www.jfs.bs.ch/ueber-uns/aufgaben-organisation/jugend-und-familienangebote/fachstelle-tagesbetreuung.html
https://www.jfs.bs.ch/ueber-uns/aufgaben-organisation/jugend-und-familienangebote/fachstelle-tagesbetreuung.html
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Abbildung 30: Anzahl Mitarbeitende in      
Tagesheimen nach Institutionstyp 

Abbildung 31: Anzahl Mitarbeitende nach 
Qualifikation 

    
 
 
Bei der grössten Anzahl an Mitarbeitenden handelt es sich um pädagogisch ausgebildetes Fach-
personal (870 bzw. 45 %, vgl. Abbildung 31), gefolgt von den Auszubildenden (377 bzw. 20 %) 
und dem Personal für Leitung und administrative Unterstützung (336 bzw. 18 %). Interessant ist 
der Vergleich zur Erhebung von 2015/16: In allen drei Kategorien hat sich die Anzahl erhöht (ins-
gesamt +179), während bei den Praktikantinnen und Praktikanten sowie beim Personal ohne be-
rufsspezifische Ausbildung rückläufige Zahlen zu verzeichnen sind (insgesamt -38). 
 

4.4.2 Stellenprozente  
 
Alle Mitarbeitenden, die in Tagesheimen beschäftigt sind, arbeiten in der Summe zu rund 129‘000 
Stellenprozenten. Gegenüber den Jahren 2015/16 entspricht dies einem Anstieg von rund 6‘500 
(+5,3 %). Entsprechend der hohen Anzahl an Mitarbeitenden sind die meisten Stellenprozente 
den pädagogisch ausgebildeten Fachpersonen zuzuordnen (50 %, vgl. Abbildung 32). Den zweit-
höchsten Anteil machen mit 19 % die Auszubildenden aus, gefolgt von den Praktikantinnen und 
Praktikanten (16 %). Rund 9 % der Stellenprozente stehen für Leitungs- und Verwaltungsaufga-
ben zur Verfügung. Gegenüber der Erhebung von 2015/16 ist eine leichte Verschiebung zwi-
schen den Personen festzustellen, die ein Praktikum (-4 %-Punkte) oder eine Ausbildung absol-
vieren (+3 %-Punkte).     
 
 
Abbildung 32: Stellenprozente nach Qualifikation des Personals, 2018 

 
 
 
Eine andere Verteilung der Stellenprozente ergibt sich mit Blick auf die verschiedenen Instituti-
onstypen (vgl. Abbildung 33). So wird pädagogisches Fachpersonal anteilig am meisten in Ta-
gesheimen ohne finanzielle Unterstützung des Kantons eingesetzt (64 % der Stellenprozente). In 
diesen Tagesheimen wird allerdings auch am wenigsten Personal ausgebildet: lediglich 4 % der 
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eingesetzten Stellenprozente sind dem Personal in Ausbildung zuzuordnen33. In subventionierten, 
mitfinanzierten und den Firmentagesheimen werden Werten zwischen 18 und 22 % deutlich hö-
here Anteile erreicht.  
 
 
Abbildung 33: Qualifikation des Personals nach Institutionstypen, 2018 

 

 
 
 
Vergleichsweise viele Stellenprozente sind der Kategorie «Praktikantinnen und Praktikanten» zu-
zuordnen. In mitfinanzierten Tagesheimen sind dies fast ein Fünftel (19 %). Ein ähnlich hoher 
Wert wird in Firmentagesheimen erreicht (17 %), mit etwas Abstand folgen subventionierte Ein-
richtungen (15 %). Der geringste Anteil ist in nicht subventionierte Einrichtungen zu verzeichnen 
(10 %). Gegenüber der Erhebung von 2015/2016 sind die Anteile allerdings bei allen Institutions-
typen rückläufig. 
 

4.4.3 Beschäftigungsgrad  
 
Die Mitarbeitenden in den Tagesheimen sind durchschnittlich zu 67 Stellenprozenten angestellt. 
Je nach Einsatzgebiet ist der Beschäftigungsgrad allerdings verschiedenen (vgl. Abbildung 34). 
Die im Mittel höchsten Stellenprozente sind bei Praktikantinnen und Praktikanten auszumachen 
(92 %), hier sind Vollzeitstellen die Normalität. Beim pädagogisch ausgebildeten und nicht fach-
spezifisch ausgebildeten Personal werden im Schnitt 74 bzw. 71 % Prozent erreicht. Auszubil-
dende arbeiten im Schnitt etwas weniger (64 %). Auf Leitungs- und Verwaltungstätigkeiten entfal-
len mit 36 % die wenigsten Stellenprozente. In vielen Institutionen werden diese Aufgaben 
zusätzlich von zentralen Geschäftsstellen übernommen, was den geringen Prozentsatz in dieser 
Kategorie teilweise erklärt. 
 
 
Abbildung 34: Beschäftigungsgrad nach Qualifikation, 2018 

 

                                                
33

 Bei der Interpretation der Zahlen ist zu berücksichtigen, dass nicht alle subventionierten Einrichtungen berechtigt sind, auch Person auszubilden. 
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Bezogen auf den Beschäftigungsgrad bestehen zwischen Einrichtungstypen kaum Unterschiede. 
Lediglich in Firmentagesheimen sind tendenziell höhere Beschäftigungsgrade festzustellen, ins-
besondere im Leitungs- und Verwaltungsbereich.  
 

4.4.4 Betreuungsschlüssel  
 
Um eine qualitativ angemessene Betreuung sicherzustellen, wird in den «Richtlinien über die Be-
willigung und Aufsicht von Tagesheimen zur familienergänzenden Betreuung von Kindern» ein 
Betreuungsschlüssel festgelegt. Er sieht vor, dass bei fünf betreuten Kindern in einem Tagesheim 
mindestens eine pädagogisch ausgebildete Person anwesend sein muss, bei zehn Kindern (9.78) 
eine weitere Betreuungsperson. Die Einhaltung des Betreuungsschlüssels ist Voraussetzung für 
eine Bewilligung.  
 
Je nach Einrichtungstyp unterscheiden sich die Quoten (vgl. Tabelle 7). Am meisten Fachperso-
nal wird in nicht subventionierten Einrichtungen eingesetzt (7.35 Kinder auf eine Fachperson). 
Dies war bereits bei der vorherigen Erhebung der Fall, gleichwohl hat sich der Wert aktuell noch 
einmal deutlich verbessert (-0.78). Eine wesentlich höhere Quote wird in subventionierten Tages-
heimen erreicht (8.91), aber auch in Firmentagesheimen (8.17) und mitfinanzierten Einrichtungen 
(8.10). Insgesamt wird in allen Einrichtungstypen heute aber mehr pädagogisches Fachpersonal 
eingesetzt als vor zwei Jahren.  
 
 
Tabelle 7: Betreuungsschlüssel nach Einrichtungstyp (2015/16 und 2018) 

       

  
mitfinanziert subventioniert 

nicht 
subventioniert 

Firmen- 
tagesheime 

 

  
15/16 2018 15/16 2018 15/16 2018 15/16 2018 

 

 pädagogisch ausgebildetes  
Personal (Schlüssel: <9.78) 

8.47 8.10 9.00 8.91 8.13 7.35 8.63 8.17 
 

 pädagogisch ausgebildetes und nicht 
ausgebildetes Personal (Schlüssel: <5) 

4.32 4.30 4.64 4.66 4.24 4.64 4.61 4.44 
 

           

 
 
Wird in die Berechnung auch das nicht pädagogisch ausgebildete Personal einbezogen, unter-
scheiden sich die Quoten weniger stark. Hier werden bei den mitfinanzierten Einrichtungen be-
sonders günstige Werte erreicht, alle Einrichtungstypen befinden sich jedoch in einem relativ 
schmalen Korridor zwischen 4.30 und 4.66 Kindern je anwesenden Mitarbeitenden.  
 

4.4.5 Ausbildungsplätze 
 
In Tagesheimen werden relativ viele Praktika angeboten: Knapp ein Fünftel der gesamten Perso-
nalressourcen in Tagesheimen wird von Praktikantinnen und Praktikanten abgedeckt (vgl. Kap. 
4.4.2). Aus Sicht der Mitarbeitenden, die ein Praktikum absolvieren, ist dies grundsätzlich zu be-
grüssen, sofern sie sich für den Berufsweg «Fachfrau/-mann Betreuung» entscheiden und ihnen 
im Anschluss ein Ausbildungsplatz angeboten werden kann. Die Zahlen zeigen jedoch, dass dies 
in vielen Fällen nicht möglich sein wird. Rechnerisch besteht im Jahr 2018 nur für etwa die Hälfte 
der Praktikantinnen und Praktikanten die Möglichkeit, einen Ausbildungsplatz zu erhalten. Bei der 
Interpretation der Ergebnisse ist allerdings zu berücksichtigen, dass nicht alle Praktikantinnen 
und Praktikanten, die in einem Tagesheim arbeiten, später auch tatsächlich eine Ausbildung ab-
solvieren wollen. 
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Je nach Institutionstyp ist die Situation unterschiedlich. Besonders ungünstig ist das Verhältnis 
zwischen Praktikums- und Ausbildungsplätzen bei den nicht subventionierten Einrichtungen. Hier 
besteht nur für wenige Personen, die ein Praktikum absolvieren, die Aussicht auf einen Ausbil-
dungsplatz34. Bei den subventionierten Tagesheimen besteht eine Wahrscheinlichkeit für rund 
zwei Drittel. Positiv hervorzuheben ist, dass sich das Verhältnis im Vergleich zur Erhebung vor 
zwei Jahren bei allen Einrichtungstypen verbessert hat.  

4.5 Zusätzliche Angebote und Projekte 
 
Der Kanton Basel-Stadt koordiniert und finanziert verschiedene zusätzliche Angebote und Projek-
te im Bereich der Tagesbetreuung. Neben dem Projekt «Kindermitwirkung in Basler Kindertages-
stätten» sind dies vor allem die Aktivitäten im Rahmen des Schwerpunktthemas «Bewegung und  
Ernährung in der Tagesbetreuung». Letztere wurden in Zusammenarbeit zwischen dem Erzie-
hungsdepartement und Gesundheitsdepartement entwickelt. Alle Angebote zielen darauf ab, die 
Mitarbeitenden der Tagesheime in diesen Themen weiterzubilden35. Für die Tagesheime ist die 
Teilnahme freiwillig und grundsätzlich kostenlos.  
 
Für die zusätzlichen Angebote und Projekte hat der Kanton in den Jahren 2015 bis 2018 jährlich 
durchschnittlich rund 80‘000 Franken aufgewendet36. Der Grossteil wird vom Gesundheitsdepar-
tement übernommen, der kleinere Teil vom Erziehungsdepartement. Beim Programm «Burzel-
baum im Vorschulalter» hat zudem die Christoph Merian Stiftung einen finanziellen Beitrag ge-
leistet. 
 

4.5.1 Burzelbaum  
 
Das Programm «Burzelbaum» wurde ursprünglich für die Kindergärten entwickelt. Im Jahr 2011 
folgte eine Adaption des Projekts für die Tagesheime und später auch für die Spielgruppen. Das 
Sportamt Basel-Stadt setzte «Burzelbaum im Vorschulalter» seit Ende 2011 in vier Staffeln mit 
insgesamt 46 Tagesheimen sowie von 2013 bis 2017 in drei Staffeln mit 25 Spielgruppen um. Ein 
Projektdurchlauf dauerte ein oder eineinhalb Jahre und wurde mit einer Selbstevaluation und ei-
ner Auszeichnung durch die Projektleitung abgeschlossen. Die Kosten wurden von der Christoph 
Merian Stiftung, dem Gesundheitsdepartement und dem Erziehungsdepartement übernommen.  
 
An dem Projekt teilnehmende Tagesheime wurden befähigt, regelmässige und vielfältige Bewe-
gung sowie eine gesunde Zwischenverpflegung in ihren Alltag zu integrieren. Dafür wurden aus-
gewählte Fachpersonen beraten (drei individuelle Beratungen inklusive einer Standortbestim-
mung), weitergebildet (zwei Weiterbildungen zu Bewegung, eine zu Ernährung) sowie in sechs 
Treffen mit Fachreferaten vernetzt und in einen Ideenaustausch gebracht. Ein weiterer Bestand-
teil des Projekts war Elternarbeit, in deren Rahmen ein Sommerfest für alle Eltern, Kinder und 
Mitarbeitende der Tagesheime angeboten wurde. Nicht zuletzt gehörte die räumliche Umgestal-
tung im Sinne einer bewegungsfreundlichen Infrastruktur für jedes Tagesheim zum Projektinhalt.  
 
Während «Burzelbaum» auf Kindergartenstufe flächendeckend eingeführt ist, wurde die Pro-
jektphase von «Burzelbaum im Vorschulalter» Ende des Jahres 2017 beendet. Seither laufen 
Bemühungen, die Kerninhalte des Projekts nachhaltig zu implementieren. Ein Element ist die 
«Basler Burzelbaumtagung», welche zuletzt Anfang 2019 stattgefunden hat. Ein zweites Element 
ist das «Burzelbaumfest», das bis 2018 weitergeführt wurde und 2019 konzeptuell weiterentwi-
ckelt werden soll. Beide Elemente sind stufenverbindend (Kindergarten und Vorschulbetreuung). 

                                                
34

 vgl. Fussnote 33 
35

 Eine allgemeine Orientierung bieten zudem die 2011 erarbeiteten «Leitlinien Bewegung und Ernährung für die Tagesbetreuung von Kindern». Sie 
wurden in Zusammenarbeit der Fachstelle Tagesbetreuung, des Kinder- und Jugendgesundheitsdienstes und des Sportamts entwickelt. 
36

  Die Zahlen beinhalten die Ausgaben für die Angebote bzw. Projekte «Kindermitwirkung in Kitas», «Burzelbaum», «Fourchette verte» und «Auf in den 
Wald!». Beim Angebot «Fourchette verte» sind die Ausgaben für Tagesheime und Mittagstisch zusammengefasst und nicht separat ausgewiesen. Der 
grössere Anteil entfällt allerdings auf Tagesheime. 
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4.5.2 Fourchette verte – Ama terra  
 
«Fourchette verte – Ama terra» ist ein Beratungsangebot, das Tagesheime und Mittagstische auf 
dem Weg zu einer gesunden, nachhaltigen und kindgerechten Verpflegung begleitet. Neben der 
Zusammensetzung und Zubereitung der Mahlzeiten steht eine bewusste Tischkultur im Fokus. 
Beim Einkauf werden Nahrungsmittel aus ökologischer, sozialverträglicher und tierfreundlicher 
Produktion bevorzugt Das Angebot umfasst die Beratung durch eine Ernährungs-Fachperson, 
Mitarbeiterschulungen, Menüplan-Analyse, Optimierung von Küchenabläufen sowie Budget- oder 
Ressourcenplanung.  
 
Nach erfolgreich durchlaufener Beratung erhält ein Betrieb das Label «Fourchette verte – Ama 
terra». Das Label muss jährlich rezertifiziert werden und ist für die teilnehmenden Tagesheime 
und Mittagstische kostenlos. Die Anzahl der Einrichtungen, die erstmals zertifiziert 
den,  schwankt jährlich. In 2018 erhielten vier, seit 2013 insgesamt 29 Tagesheime eine Erstzerti-
fizierung. Dachverband des Angebotes ist der Verein «Fourchette verte Schweiz». Im Kanton 
Basel-Stadt wird das Angebot vom Gesundheitsdepartement koordiniert und finanziert. Mit der 
Ausführung und Projektleitung ist der Verein Gsünder Basel beauftragt.  
 

4.5.3 Auf in den Wald!  
 
Das Angebot «Auf in den Wald! – Waldtage für KITA’s» wurde vom Verein KinderNatur entwi-
ckelt. Es führt teilnehmende Tagesheime während sechs Monaten einen Halbtag pro Monat in 
den Wald. Im Fokus steht die Sinneswahrnehmung der Kinder, die Kreativität und Phantasie so-
wie eine vielseitige Motorik, welche in der Natur in besonderer Weise angeregt und gefördert 
werden kann. Begleitet werden sie dabei von einer Fachperson in Naturpädagogik des Vereins 
KinderNatur. Sie leitet die Betreuenden an, zeigt ihnen, welche Aktivitäten im Wald unternommen 
werden können und unterstützt sie, künftig selbständige Waldbesuche in regelmässigen Abstän-
den durchzuführen.  
 
Das Angebot besteht im Kanton Basel-Basel seit 2014 und wurde bisher in vier Staffeln mit ins-
gesamt 28 teilnehmenden Tagesheimen durchgeführt. Die Finanzierung erfolgt über das Ge-
sundheitsdepartement Basel-Stadt. 
 

4.5.4 Kindermitwirkung  
 
Partizipation ist in der UN-Kinderrechtskonvention, welche die Schweiz 1997 unterzeichnet hat, 
als ein Kinderrecht definiert. Das Projekt «Kindermitwirkung in Basler Kindertagesstätten» wird 
seit 2014 durchgeführt und soll die Mitarbeitenden in Tagesheimen befähigen, Kinder stärker in 
die Tagesplanung der Einrichtung einzubeziehen und über Aktivitäten mitentscheiden zu lassen. 
An dem Projekt haben bisher zehn Tagesheimen teilgenommen. Ab 2019 soll es in den Regelbe-
trieb überführt werden.  
 
Mit der Weiterbildung und Begleitung der Tagesheime hat die Fachstelle Tagesbetreuung das 
Kinderbüro Basel beauftragt. Finanziert wird das Projekt von der Abteilung Jugend- und Familien-
förderung. Das Projekt sieht in allen Einrichtungen zu Beginn die Durchführung von Workshops 
zu Inhalten, Zielen und Methoden der Partizipation vor. Darauf aufbauend entwickelt jedes Ta-
gesheim ein eigenes Mitwirkungsprojekt, welches in den zwei Jahren Projektzeit umgesetzt wird. 
Das Tagesheim wird vom Kinderbüro individuell und nach Bedarf begleitet. Im Verlauf der zwei-
jährigen Projektphase werden zwei weitere Workshops für alle teilnehmenden Tagesheime 
durchgeführt. Sie dienen der Vertiefung eines fachlichen Themas und dem Erfahrungsaustausch. 
Durchgeführt werden sie von der Berufsfachschule Basel-Stadt und dem Kinderbüro Basel.   
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Anhang 

Wohnviertel und Gemeinden im Kanton Basel-Stadt 
 

 
 


